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SJlonatsblättcr fiir 2Jlarien=93erel)iung unb gut görbeiung ber SBaltfaljrt gu unferei
16. grau int Stein. — Spegiell gefegnet nom §1. 33ater Slius XI. am 24. SJlai 1923

§exausgege6en nom SGaltfafirtsoeiem gu SJÏariaftein. Slbonnement iäJjxIicfj 2.50

©ingablungen auf spoftcljectfonto 6673

9îr. 2 £Hartaftetit, Sluguft 1927 5.

(BottcsMenfMBrDmmg
mm 24. &uguft ins 25* September

24. Slug. geft bes f)l. S3artb<>Iomcius, Slpoftel. 8.30 Ubr Stmt in bei Sîafilifa.
28. Slug. 12. ©onntag nacb Slfirigften. |>l. UReffen 6, 6.30, 7, 8 Ubr. 9.30 Ubr

tprebfgt unb fiodbamt. 3 Ubr Skfper, Slusfeftung, ©egen unb ©aine.
SBallfabxt bes 3unglingsoereins ©t. ©taxa in Sktfel. 1.30 Ubr Slnbacbt
in bei ©nabenfapelte.

4. ©ept. ©ottesbienft='Orbnung toie am 28. Stuguft.
8. ©ept. geft SRaria ©eburt. SBixb in UHariaftein aïs geiertag begangen. (§ot=

tesbienft=Orbnung toie am 28. Stuguft. SBallfabrt bei ©emeinbe ©tei=
nenftabt bei greiburg i. 33r.

11. ©ept. 14. ©onntag nacb flfingften. ©ottesbienft=Dxbnung tote am 28. Slug.
SBallfabxt bei ©emeinbe ©utadj. 7 U'br grübmeffe tn bei ©naben=
f'apelle, Stacbmittags Ijalb 2 Ubr Slnbacbt.

14. ©ept. geft bei ©rböburtg bes bl- Äreuges. ©s lommen bie üblidjen S^rogef»

fionen aus bem SMrsed. S3ei beten Slnfunft beiligo Steffen bei ein=

gelnen Pfarreien. 8 Ubr ^Prebigt unb fmcbamt.
15. ©ept. geft bei 7 ©cbmergen Stariens. 8.30 Ubr Stmt in ber S3afilita.

Monatsblätter für Marien-Verehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
lb. Frau im Stein. — Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 1923

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich 2.39

Einzahlungen auf Postcheckkonto 6S73

Nr. 2 Mariastein, August 1927 5. Jahrgang

Gottesdienst-Ordnung
vom 24. August bis 25. September

24. Aug. Fest des hl. Bartholomews, Apostel. 8.3V Uhr Amt in der Basilika.
28. Aug. 12. Sonntag nach Pfingsten. Hl. Messen 6, V.3V, 7, 8 Uhr. 9.3V Uhr

Predigt und Hochamt. 3 Uhr Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.
Wallfahrt des Iünglingsvereins St. Clara in Basel, 1.3V Uhr Andacht
in der Gnadenkapelle.

4. Sept. Gottesdienst-Ordnung wie am 28. August.
8. Sept. Fest Maria Geburt. Wird in Mariastein als Feiertag begangen. Got¬

tesdienst-Ordnung wie am 28. August. Wallfahrt der Gemeinde
Steinenstadt bei Freiburg i. Br.

11. Sept. 14. Sonntag nach Pfingsten. Gottesdienst-Ordnung wie am 28. Aug.
Wallfahrt der Gemeinde Gutach. 7 Uhr Frühmesse in der Gnadenkapelle,

Nachmittags halb 2 Uhr Andacht.
14. Sept. Fest der Erhöhung des HI. Kreuzes. Es kommen die üblichen Prozes¬

sionen aus dem Birseck. Bei deren Änkunst heilige Messen der
einzelnen Pfarreien. 8 Uhr Predigt und Hochamt.

15. Sept. Fest der 7 Schmerzen Mariens. 8.30 Uhr Amt in der Basilika.



18. ©ept. 15. ©onntag nach 'pfingftien. ©ibgenoffifher S3ettag. ©ottesbienft-
Orbnung wie am 28. Stuguft. 2Bäf)renb bes §od) amies «nb ber 33ef=

per wirb bas SUlerbeiligften ausgefegt urtb nach ber 23efper bas Se
Deum gefungen. 20t biefem Sage beginnen abenbs bie ©pergitien für
frangöfifd) fprecbenbe Herren. SERontag unb Dienstag je abenbs 6 ilpr
2lusjeßung, SERiferere unb ©egen.

21. ©ept. geft bes i)l SERattbäus, 2fpofteI. 8.30 il£>r 2tmt in ber 23afilifa.
25. ©ept. 16. ©onntag nad) "Pfingften. ©ottesbienft=Orbnung wie am 28. 2lu-

guft. 2lm 27. beginnen bie ©pergitien für 'priefter. öl SEReffen je oon
5 Upr an. 8 ilfir feierliches öod>amt in ber ihafilifa, am Dienstag,
SERilltood) unb Donnerstag.

rs^
9U>e fflïavia

Set gegrüßt, bu Ijolje, fyefyte, SBeil idj badjte betner ©üte,
gungfrau, liebe EERutter mein, EDÎeine, füge Äünigin,
Öoffnungsftern auf toeitem EDfeere, 6djmotg gu biefem gubettiebe
fjimmelstilie, toeiß unb rein. §eut' mein gang ©ntpfinben bin.

Unter 231umenflor unb Äergen ElRutter, fönnt' id) SBorte finben
Strahlt bein SBilb fo lidjt unb traut, gür bes öergens Ijeil'ge ©lut,
Seife fpridjt's in jebent öergen: Stilen SBclten mödjt' icb's lünben,
„Stoe Ijeil'ge ©ottesbraut." SBie EUÎaria lieb unb gut.

Segnenb überm Saatgefitbe Stilen SBefen mödjt' idj's fingen
Sd)mebt ber Slbenbglodc Ion. Surdj ben tneiten ©rbenraum,
©ottesmutter, fanft unb milbe, hält' bie 6eljnfudjt Serapljsfdjotingen,
„Sloe bir unb beinern Soljn." EReinfte, fie genügten faum.

„Stoe" grüßt bid) jebe EBlurne, ERimm benn Ijtn mein ganges Seben,
Öerrin über SBalb unb glur, Dir unb gefus fci's gemeint;
SBie gu beinern fjeitigtume SBas mir ©ottes §ulb gegeben,
SBirb bie fdjtoeigenbe ERatur. Sdjenf idj beiner Siebe Ijeut'.

„Sloe" fagt bie Slbenbfonne Sein gu fein toollft mir oerleiljen,
EPurpurglut am fnmmelsranb, gmmerbar in greub' unb ERoi,
llnb mein §erg erfüllt's mit SBonne, fiolbe ftönigin bes SRaien,
SBeil idj beine Sieb' empfanb. Sein im Seben unb im Sob.

Sein gu fein gu jeber Stunbe,
Siel) gu lieben alle 3eit;
Eßreifenb bid) mit §erg unb EtRunbe,
Sein gu fein in ©toigleit.

SRaria EDÎagbatena.

m jttariaftetn tm 3al)rc 1927
18. bis 21. September für SERönner frangöfifeber Sprache; 26. bis 29, ©ept.

für 'priefter; 3. bis 6. Oftober für Sungfrauen; 10. bis 13. Oftober für 'priefter;.
20. bis 23. Oftober für 3üngtinge frangofifiper Spraye; 29. Oftober bis 1. ERoo,

für Süngfinge; 15. bis 18. Oegember für Süngtinge.
Die ©pergitien beginnen jeweils am genannten Sag abenbs 7 Uhr unb enben

mit bem befagten Sage, fo, baß bie lepten 3üge in 23afef noch erreicht toerben

fonnen. — Slnmefbungen finb rechtgeitig an P. Superior 'îERariaftein, nicht an

beffen perfönliche SIbreffe, gu richten.

18. Sept. 15. Sonntag nach Pfingsten. Eidgenössischer Bettag. Gottesdienste
Ordnung wie am 28. August. Während des Hochamtes und der Vesper

wird das Allerheiligsten ausgesetzt und nach der Vesper das Te
Deum gesungen. An diesem Tage beginnen abends die Exerzitien für
französisch sprechende Herren. Montag und Dienstag je abends 6 Uhr
Aussetzung, Miserere und Segen.

21. Sept. Fest des hl. Matthäus, Apostel. 8.30 Uhr Amt in der Basilika.
25. Sept. 16. Sonntag nach Pfingsten. Gottesdienst-Ordnung wie am 28. Au¬

gust. Am 27. beginnen die Exerzitien für Priester. Hl. Messen je von
5 Uhr an. 8 Uhr feierliches Hochamt in der Basilika, am Dienstag,
Mittwoch und Donnerstag.

Ave Maria
Sei gegrüßt, du hohe, hehre. Weil ich dachte deiner Güte,
Jungfrau, liebe Mutter mein, Meine süße Königin,
Hoffnungsstern auf weitem Meere, Schmolz zu diesem Jubelliede
Himmelslilie, weiß und rein. Heut' mein ganz Empfinden hin.

Unter Blumenflor und Kerzen Mutter, könnt' ich Worte finden
Strahlt dein Bild so licht und traut, Für des Herzens heil'ge Glut,
Leise spricht's in jedem Herzen: Allen Welten möcht' ich's künden,
„Ave heil'ge Eottesbraut." Wie Maria lieb und gut.

Segnend überm Saatgefilde Allen Wesen möcht' ich's singen
Schwebt der Abendglocke Ton. Durch den weiten Erdenraum,
Gottesmutter, sanft und milde, Hätt' die Sehnsucht Seraphsschwingen,
„Ave dir und deinem Sohn." Reinste, sie genügten kaum.

„Ave" grüßt dich jede Blume, Nimm denn hin mein ganzes Leben,
Herrin über Wald und Flur, Dir und Jesus sei's geweiht;
Wie zu deinem Heiligtums Was mir Gottes Huld gegeben,
Wird die schweigende Natur. Schenk' ich deiner Liebe heut'.

„Ave" sagt die Abendsonne Dein zu sein wollst mir verleihen,
Purpurglut am Himmelsrand, Immerdar in Freud' und Not,
Und mein Herz erfüllt's mit Wonne, Holde Königin des Maien,
Weil ich deine Lieb' empfand. Dein im Leben und im Tod.

Dein zu sein zu jeder Stunde,
Dich zu lieben alle Zeit;
Preisend dich mit Herz und Munde,
Dein zu sein in Ewigkeit.

Maria Magdalena.

Gxerzitienàrse m Manastem im Aahre 1927
18. bis 21. September für Männer französischer Sprache; 26. bis 29. Sept.

für Priester; 3. bis 6. Oktober für Jungfrauen; 10. bis 13. Oktober für Priester;
20. bis 23. Oktober für Jünglinge französischer Sprache; 29. Oktober bis 1. Nov.
für Jünglinge; 15. bis 18. Dezember für Jünglinge.

Die Exerzitien beginnen jeweils am genannten Tag abends 7 Uhr und enden

mit dem besagten Tage, so, daß die letzten Züge in Basel noch erreicht werden
können. Anmeldungen sind rechtzeitig an Superior Mariastein, nicht an

dessen persönliche Adresse, zu richten.



Barmljergtgfett
(3um 12. ©onntag nach ^fingffen.)

Die ^arabel com barmheraigen «Samaritan ift atigemein befannf.
2iucf) ba, mo man oon ßlmftus nichts mehr hören unb wiffen mill, braud>t man
immerhin noch bie SBorte: ©amariter, ©amariterin, ©amariterbienft. Damit mill
nicht and) gefagt fein, baß bie ïrâger biefer tarnen Clbriftus unb bem (£briftcn=
tum immer große ©twe gemacht haben unb machen.

©hriftus, her üfeilanb ber Sßelt, ift ber wahre barmheraige ©amaritan, er hat
her 3BeIt bie Sarmheraigfeit gelehrt, nachbem ihn felbft fein mitfeib=
nolles f>era oom fnmmel auf bie fluchbelabene ßrbe herabgeaogen hatte. Die
SRenfchheit fchmachtete bamals wirtlich in einem bejammernswerten 3uftanbe.
iRäuber hatten fie wunbgefchlagen, ausgesogen unb halbtot liegen gefaffen. D i e

5v ä u b e r waren ©atan, ©ünbe unb bie ungebänbigten 2eiben=
f d> a f t e n. 9tiemanb, weber bie Vertreter bes alten, tlafftfchen f>eibentums ber
©riechen unb fRömer, noch bie îrâger ber wahren ©ottesoffenbarung, bie jübt=
fchen ^rieftet unb 2eoiten, erbarmten fid) ihrer, ©ie alte fanben nicht bas golbene
Short „Sarmherjigfeit". SÜein milbes, mitleiboolles (Erbarmen ftieg aus
ihren harten f>eraen auf. Da fam ber wahre ©amaritan oon fümmelshöhen herab
unb pflanate bie Shunberblume Skrmheraigfeit auf bie trodene, ausgebörrte ßrbe
unb begoß fie mit feinem eigenen SMute. ©te gebieh, wuchs unb überfchattete ben

ßrbfreis, unb wir fudten immer nod) ©chuß unb ©d)trm in ihrem heüenben

©(hatten.
33 armberat g feit, bu ffimmelsblume, gepfianat »om

ßhriftus, bem wahren ©amarttan, fei uns taufenbmal
gegrüßt! P. "23 i n 3 e n 3-

jïtam (Beburt
Sin ber Shiege ber allerfeligften 3ungfrau unb ©ottesmutter SRaria läßt bie

Sfirthe ben Öubelruf ertönen: „Deine ©eburr, 0 SRaria, hat greube gebracht ber

ganaen 3BeIt; benn aus bir warb geboren ber ßrlöfer, unfer ©ott." SRit ihrem

ßintritt in bie Shelt war aufgegangen bie SRorgenröte bes £>eils, war erfchienen
bas golbene 3eitalter ber ©nahe unb ber ßrlöfung. Die hohe greube, welche bie

(Ehrfftenheit empfinbet, ift ausgebrüdt in ben Shorten bes ©aloe Stegina: Vita,
dulcedo et spes nostra, salve! ilnfer 2eben, unfere ©üßigfeit fei gegrüßt.

„SRaria, unfer 2eben, fei gegrüßt," fo betet ber gläubige Jfatfwlif. Der oon
ber 3rrlebre (Eingenommene möchte bei biefen Shorten bie Ohren auhalten; es ift
ihm eine harte, faft freoelhafte SRebe: er will fie nicht hören. 3n feinem 3rrwahn
bilbet er fid) ein, es werbe baburd) ber SRutfer ©hrifti eine (Ehre erwiefen, bie

©hriftus allein jufomme. Onbeffen nicht in Slbfonberung oon (Ehriftus, bem (Er=

löfer, ber in oollem ©inne bes Shortes unfer 2eben, unfere Shonne, unfere §>off=

nung ift, nennen wir SRaria „unfer 2eben", fonbern im ©egenteil gerabe um bes

göttlichen ©ofmes willen, ben fie uns gefdjenft unb ber feiner geliebten SRutter
Slnteil an bem erhabenen Sforaug gegeben hat, ber SSRenfchen 2eben, îroft unb
Hoffnung au fein, unb awar in folchem SRaßie, beffen nur immer ein ©efcböpf fähig
ift. iRtemanb erfennt es bereitwilliger unb freubiger an, baß (Ehriftus unfer 2e=
ben ift; niemanb ftimmt freubiger bem 21poftel au als wir, wenn er fagt: „3n ihm
war bas 2eben unb bas 2eben war bas 2icht ber SRenfchen." (3ol>. 1. 4.) (Ehrt-
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Barmherzigkeit
(Zum 12. Sonntag nach Pfingsten.)

Die Parabel vom barmherzigen Samaritan ist allgemein bekannt.
Auch da, wo man von Christus nichts mehr hören und wissen will, braucht man
immerhin noch die Worte: Samariter, Samariterin, Samariterdienst. Damit will
nicht auch gesagt sein, daß die Träger dieser Namen Christus und dem Christentum

immer große Ehre gemacht haben und machen.
Christus, der Heiland der Welt, ist der wahre barmherzige Samaritan, er hat

der Welt die Barmherzigkeit gelehrt, nachdem ihn selbst sein mitleidvolles

Herz vom Himmel auf die fluchbeladene Erde herabgezogen hatte. Die
Menschheit schmachtete damals wirklich in einem bejammernswerten Zustande.
Räuber hatten sie wundgeschlagen, ausgezogen und halbtot liegen gelassen. D i e

Räuber waren Satan, Sünde und die unge bändigten
Leidenschaften. Niemand, weder die Vertreter des alten, klassischen Heidentums der
Griechen und Römer, noch die Träger der wahren Gottesoffenbarung, die

jüdischen Priester und Leviten, erbarmten sich ihrer. Sie alle fanden nicht das goldene
Wort „Barmherzigkeit". Kein mildes, mitleidvolles Erbarmen stieg aus
ihren harten Herzen auf. Da kam der wahre Samaritan von Himmelshöhen herab
und pflanzte die Wunderblume Barmherzigkeit aus die trockene, ausgedörrte Erde
und begoß sie mit seinem eigenen Blute. Sie gedieh, wuchs und überschattete den

Erdkreis, und wir suchen immer noch Schutz und Schirm in ihrem heilenden

Schatten.

Barmherzigkeit, du Himmelsblume, gepflanzt vom
Christus, dem wahren Samaritan, sei uns tausendmal
gegrüßt! p. Vinzenz.

Maria Geburt
An der Wiege der allerseligsten Jungfrau und Gottesmutter Maria läßt die

Kirche den Iubelruf ertönen: „Deine Geburt, o Maria, hat Freude gebracht der

ganzen Welt? denn aus dir ward geboren der Erlöser, unser Gott." Mit ihrem

Eintritt in die Welt war aufgegangen die Morgenröte des Heils, war erschienen

das goldene Zeitalter der Gnade und der Erlösung. Die hohe Freude, welche die

Christenheit empfindet, ist ausgedrückt in den Worten des Salve Regina: Vitu,
ckulsscko st spos mosten, snlvs! Unser Leben, unsere Süßigkeit sei gegrüßt.

„Maria, unser Leben, sei gegrüßt," so betet der gläubige Katholik. Der von
der Irrlehre Eingenommene möchte bei diesen Worten die Ohren zuhalten; es ist

ihm eine harte, fast frevelhafte Rede: er will sie nicht hören. In seinem Irrwahn
bildet er sich ein, es werde dadurch der Mutter Christi eine Ehre erwiesen, die

Christus allein zukomme. Indessen nicht in Absonderung von Christus, dem

Erlöser, der in vollem Sinne des Wortes unser Leben, unsere Wonne, unsere Hoffnung

ist, nennen wir Maria „unser Leben", sondern im Gegenteil gerade um des

göttlichen Sohnes willen, den sie uns geschenkt und der seiner geliebten Mutter
Anteil an dem erhabenen Vorzug gegeben hat, der Menschen Leben, Trost und
Hoffnung zu sein, und zwar in solchem Maße, dessen nur immer ein Geschöpf fähig
ist. Niemand erkennt es bereitwilliger und freudiger an, daß Christus unser
Leben ist; niemand stimmt freudiger dem Apostel zu als wir, wenn er sagt: „In ihm
war das Leben und das Leben war das Licht der Menschen." (Ioh. 1. 4.) Chri-
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ftus tritt auf als ©penber bes Sehens, er fieht barmheraig an bic Sränen ber
SMtwe non Slaim unb erwedt burd) fein göttliches dftacbtgebot ihren ©ohn ju
neuem Sehen. 5>od) er fpenbet nicht blojf bas leibliche Sehen, fonbern, roas unenb-
lieh mehr ift, bas Sehen her (Seele, ©r oerleibt unferer ©eele h'ienieben bas über»

natürliche Sehen ber ©nahe, in ihm allein finben mir aud) bas Sehen ber ewigen
SBonme unb ©eligfeit. ©r fann im Sollfinne bes Sßorfes non fid) fagen: „3d)
bin ber SBeg, bie ÜBahdeit unb bas Sehen." (3of). 14. 6.) „3n feber f)infidht,"
jagt ber hl- Slmbrofius, „ift ©hriftus unfer Sehen: feine ©ottheit ift Sehen, feine
©wigfeit ift Sehen, fein Seiben ift Sehen, fein gleifd) ift Sehen, fein ©ob ift Sehen,

feine SBunben finb Sehen, fein 23Iut ift Sehen, fein Begräbnis ift Sehen, feine 2luf=
erftehung ift bas Sehen aller SBelt." (3n f)f. 36. 9.) 2Benn mir nun mit ber

©timme ber Jbirche unb aller 3abrhunberte auch dftaria unfer Sehen nennen, fo
mirb bamit feineswegs 3efus, unfer einaiger dtittler unb Heilanb, oerbunfelt ober
in ben ©chatten geftellt, mir hegrüfeen fie einjig unb allein beshalh mit biefem
fchönen Slamen, mei'l fie uns bie grucht bes Sehens mitgeteilt hat, weil mir burch

fie Sutritt erlangt haben au bem Srunnguell bes Sehens, weil burch ihre gut-
fprache aafdlos oiele ©efunbheit unb Sehen für Seih unb ©eele erhalten. 3Bo,
fo frage ich, wirb ©hriftus ber f>err in feiner göttlichen SBürbe unb SRajeftät
am meiften geehrt unb anertannt? ©e!chiel)t es ba, wo man bie Serehrung 3Jla=

riens oerwirft unb belämpft? Ober nicht oielmehr ba, wo Sölaria am meiften
geliebt unb geehrt ift? 3n ber f'atholifchen Äird)e hat fich dRuria nicht als Stehen-

huhlerin ihres ©ofmes, fonbern als beffen Oienerin erwiefen; wie fie währenb
feiner itünbheit ihn hefchühte, fo ift fie aud) währenb bes ganaen Verlaufes ber

Steligionsgefchichte bie Hüterin bes ©laubens an feine ©ottheit gewefen. Unb

merfwürbig! SBährenb man hei ben Slnbersgläubigen fortfährt, im 23orbertreffen
in hlinber 2But gegen bie Verehrung ber hl- dtutter ©ottes au lärmen unb au
toben, als werbe baburd) bie SMtbe unb dRajeftät bes Herrn 3efu gefchmälert, ift
es in bem eigenen Heerlager ber 3rrgläubigen babin get'ommen, baff aahllofe
©timmführer berfelhen in SBort unb ©thrift bie ©ottheit ©hrifti leugnen unb
bamit bie ©rlöfung burch ©hriftus oöllig au niid)te machen. 5>a fieiht man es boch

llar unb beutlich: wo dRaria in ben |)intergrunb gebrängt wirb, ift auch 3efus
oerbunfelt. ©s bleibt bahei: wie ©oa oon bem Saume ben dRenfchen bie grud)t
bes ©obes gepflüdt hat, fo reicht uns dRaria am Saume bes Äreuaes bie grucht
bes Sehens, ©leid) wie ihr göttlicher ©ohn fpricht: „3d) hin gefommen, auf baft
fie bas Sehen haben unb awar im Sleherhflufe haben" (3of). 10. 10), fo fann es nach

ihrer dlrt unb nach ihrem dRajje auch dRaria fagen; unb mit Siecht legt bie Uärche

ihr bie SBorte in ben dRunb: „2Ber mich finbet, finbet bas Sehen unb fcfwpfet bas
Heil oom Herrn" (©pr. 8. 35.). ©lücflid), wer auf ihre dlufforberung hart:
„Uommet her au mir, ihr alle, bie ihr nach mir oerlanget, unb fättiget euch au
meinen grüchten. 33ei mir ift bie ©nabe jeglichen Sieges unb ber 2Baf)rheit, bei

mir alle Hoffnung bes Sehens unb ber ©ugenb." (©ccli. 24, 25—26.)

Seshalh ift es leicht au hegreifen, warum wir weiter dRaria „ u n f e r e

3B o n n e " nennen ober aud) „u n f e r e © ü fi t g f e i t". 3ft fie boch bie füfeefte
dRutter, welche bie Sifterfeiten bes Sehens wie bie Sitferfeit bes ©obes uns mit
ihrem ©rofte oerfüfet; ja bie andächtige dlusfprache ihres Slamens fchon oermag
bas Hera mit Vertrauen unb Äraft, mit ©roft unb greube, mit ©üfeigfeit unb
dötmne au erfüllen. Son ihr gelten bie SBorte ber ©d)rift (©cell. 24. 27): „dRein
©eift ift füfeer benn f>onig unb mein Srhe geht über §onig unb Honigfeim." Oas
erfahren alle wahren Serehrer dRariens hei ben Sitterfeiten bes Sehens. 3m 4.
Suche ber Könige (4, 38—42) wirb eraählt, wie aur Seit ber Hungersnot im
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stus tritt auf als Spender des Lebens, er sieht barmherzig an die Tränen der

Witwe von Naim und erweckt durch fein göttliches Machtgebot ihren Sohn zu

neuem Leben. Doch er spendet nicht bloß das leibliche Leben, sondern, was unendlich

mehr ist, das Leben der Seele. Er verleiht unserer Seele hienieden das
übernatürliche Leben der Gnade, in ihm allein finden wir auch das Leben der ewigen
Wonne und Seligkeit. Er kann im Vollsinne des Wortes von sich sagen: „Ich
bin der Weg, die Wahrheit und das Leben." (Ioh. 14. 6.) „In jeder Hinsicht,"
sagt der hl. Ambrosius, „ist Christus unser Leben: seine Gottheit ist Leben, seine

Ewigkeit ist Leben, sein Leiden ist Leben, sein Fleisch ist Leben, sein Tod ist Leben,
seine Wunden sind Leben, sein Blut ist Leben, sein Begräbnis ist Leben, seine
Auferstehung ist das Leben aller Welt." (In Ps. 36. 9.) Wenn wir nun mit der

Stimme der Kirche und aller Jahrhunderte auch Maria unser Leben nennen, so

wird damit keineswegs Jesus, unser einziger Mittler und Heiland, verdunkelt oder
in den Schatten gestellt, wir begrüßen sie einzig und allein deshalb mit diesem
schönen Namen, weil sie uns die Frucht des Lebens mitgeteilt hat, weil wir durch
sie Zutritt erlangt haben zu dem Brunnquell des Lebens, weil durch ihre
Fürsprache zahllos viele Gesundheit und Leben für Leib und Seele erhalten. Wo,
so frage ich, wird Christus der Herr in seiner göttlichen Würde und Majestät
am meisten geehrt und anerkannt? Geschieht es da, wo man die Verehrung
Mariens verwirst und bekämpft? Oder nicht vielmehr da, wo Maria am meisten
geliebt und geehrt ist? In der katholischen Kirche hat sich Maria nicht als
Nebenbuhlerin ihres Sohnes, sondern als dessen Dienerin erwiesen; wie sie während
seiner Kindheit ihn beschützte, so ist sie auch während des ganzen Verlaufes der

Religionsgeschichte die Hüterin des Glaubens an seine Gottheit gewesen. Und
merkwürdig! Während man bei den Andersgläubigen fortfährt, im Vordertreffen
in blinder Wut gegen die Verehrung der hl. Mutter Gvttes zu lärmen und zu
toben, als werde dadurch die Würde und Majestät des Herrn Jesu geschmälert, ist
es in dem eigenen Heerlager der Irrgläubigen dahin gekommen, daß zahllose

Stimmführer derselben in Wort und Schrift die Gottheit Christi leugnen und
damit die Erlösung durch Christus völlig zu nichte machen. Da sieht man es doch

klar und deutlich: wo Maria in den Hintergrund gedrängt wird, ist auch Jesus
verdunkelt. Es bleibt dabei: wie Eva von dem Baume den Menschen die Frucht
des Todes gepflückt hat, so reicht uns Maria am Baume des Kreuzes die Frucht
des Lebens. Gleich wie ihr göttlicher Sohn spricht: „Ich bin gekommen, auf daß
sie das Leben haben und zwar im steberbflusz haben" (Ioh. 19. 19), so kann es nach

ihrer Art und nach ihrem Maße auch Maria sagen; und mit Recht legt die Kirche
ihr die Worte in den Mund: „Wer mich findet, findet das Leben und schöpfet das
Heil vom Herrn" (Spr. 8. 35.). Glücklich, wer auf ihre Ausforderung hört:
„Kommet her zu mir, ihr alle, die ihr nach mir verlanget, und sättiget euch an
meinen Früchten. Bei mir ist die Gnade jeglichen Weges und der Wahrheit, bei

mir alle Hoffnung des Lebens und der Tugend." (Eccli. 24, 25—26.)

Deshalb ist es leicht zu begreifen, warum wir weiter Maria „unsere
Wonne" nennen oder auch „unsere Süßig kei t". Ist sie doch die süßeste

Mutter, welche die Bitterkeiten des Lebens wie die Bitterkeit des Todes uns mit
ihrem Troste versüßt; ja die andächtige Aussprache ihres Namens schon vermag
das Herz mit Vertrauen und Kraft, mit Trost und Freude, mit Süßigkeit und
Wbnne zu erfüllen. Bon ihr gelten die Worte der Schrift (Eccli. 24. 27): „Mein
Geist ist süßer denn Honig und mein Erbe geht über Honig und Honigseim." Das
erfahren alle wahren Verehrer Mariens bei den Bitterkeiten des Lebens. Im 4.
Buche der Könige (4, 38—42) wird erzählt, wie zur Zeit der Hungersnot im
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fjaufe bes ©lifäus ben ©ofmen bes Propheten ein ©emüfe non Stologminten unb
andern wilben gelbfräutern jugerid)tef tourbe. Vis fie oon bem (Serielle gefo-
ftet batten, ba fd)rien fie auf: „URann ©ottes, ber Tob aft in ber ©d)üffel! ©er
Tob ift in ber ©d)üffel!" unb fie tonnten niebt effen. ©lifäus aber liefe SRebl
bringen unb ftreute baoon in bie ©cbüffel umb fofort toar bie ©peife gut unb
genteßbar. 2Bo wäre ein URenfcb, bem an ber Tafel biefes armen ©rbenlebens
niebt manches bargeboten wirb, toas ibtn bitter fcbmed't toie ber Tab? VMe oft
toirb uns ber bittere JMd) bes Seibens bargereiebt unb febaubernb möchten mir
ausrufen: ©er Tob ift in bem Vecber, ber Tob ift in bem Vecber! ©a naht allen,
bie fie anrufen, Salaria, bie füfeefte URutter, unb ftreut bas SDTebl bes Troftes in
ben bittern Seid), fie reicht uns bas Vrot bes Sebens, welches alle Vitterteit oer=
füfet; fie richtet uns auf bureb bas Veifptel ihres ergebungsoollen ßeibens; fie er=

fleht uns ooll SDtitleib §nlfe in ber SRot unb Troft in jeglicher Trübfal, fie oerläßt
uns auch nicht in ber Tobesftunbe. ©er hl- Sircbenlebrer Vlfons oon 2iguori
fagt: „Von bem Tage an, ba fie bas ©lud unb ben ©cbmerj batte, bem Tobe ihres
©ofenes beijutoobnen, erlangte fie oon ©Ott bie ©nabe, in ber golge bei bem Tobe
aller jum einigen Sehen berufenen gegenwärtig p fein, ©arum leitet uns bie

Sirdie an, all Tage p URaria p beten: „Vitt' für uns arme ©ünber, jefet unb tn
ber ©tunben unferes Vbfterbens." 3br erbarmungsoolles SOiutferberj ift aller
Vebrängten 3uflucbt unb Troft im Sehen, es ift auch unfere ©üfeigfeit unb §>off=

nung im Sterben.

8a, auch „unfere ffoffnung" ift SÖtaria. ©o toirb fie fd)on oon ben

alten, ebrwürbigen Vätern genannt, unb mit STedjt wendet bie Sircbe auf SKaria
bie 3Borte ber hl- ©>d)rift (©coli. 24. 24.) an: „3(b bin bie Gutter ber ©rfennt-
nis unb ber bt. Hoffnung." 3n toelcbem ©inne mir SDfarta „unfere Hoffnung"
nennen, bas ertlärt fd)on ber hl- Thomas oon Vquiin mit gewohntem ©cbatffinn.
„Vuf jtoeifacbe 2Beife," fagt er, „fönnen mir unfere Hoffnung auf jemand fefeen:
entweder als auf bie erfte unb pornebtnfte Urfacbe unferer ftoffnung, ober als auf
ben URittler unferer Hoffnung. 2Ber oom Sönige eine ©nabe p erlangen hofft,
hofft fie "oom Sönige als bem fierrn ber ©nabe, oon einem ©iener ober ©ünft=
ling bes Sönigs als oon bem URittler ober gürfpreeber. VMrb bie ©nabe erteilt,
fo f'ommt fie oom Sönig als ihrem Urheber unb oberften ©eher, aber fie f'ommt
bureb bie Vermittlung bes ©ünftlings, unb barum lann ber Vittenbe, biejen feinen
Vermittler mit Stecht feine Hoffnung nennen." ©enau fo oerbält es fieb in unfe=
rem gall, ©s ift ja gewiß, bie ©runblage unferer Hoffnung bilden einzig bie
Verheißungen ©ottes, aber ber Vkg p ben oerbeifeenen ©ütern bahnt uns bie

gürbitte URarias, wie ber ty. Vifdpf Vntoninus fagt: ,,©a SFtaria bie SDtutter
unb Vusfpewberin alles ©uten ift, fo lann man roobl jagen, bafe bie SRenfdjen auf
©rben durch bie Vnbacbt p URarta alle ©üter erhalten." ©ie ift bie jooffnung ber
©ereebten, toie ber ©ünber. ©te ©erccbten erwarten burd) ihre gürbitte bie Vus=
bauer unb Vebarrlicbfeit im ©uten bis jum ©nbe, Vlle ©nabengaben, beren bie
Äird)e fieb freut, finb eine gruebt ihrer gürbitte: ber (Eifer ber Vpoftel, bie ©tanb=
baftigfeit ber '2Rärtprer, bie Sveinbeit ber 3ungfrauen, bie Treue ber Velenner.
©ebon ber hl. Vuguftin nennt fie: „bie einstge Hoffnung unb 3uflud)t ber ©ün=
ber". ©er |>err, ber burd) bie Tränen ber VMtwe oon SRatm bewegt, ben ©obn
oom Tobe ertoedt, wirb er nicht anfeben bie Tränen ber eigenen SSRutter, bie ihn
anfleht um bie jRettung eines ©ünbers? „Vus oollem, innigftem fielen laßt uns
baiter 3Raria ehren", ruft uns ©t. Vernbarb ju, „fo ift es ber VMlle beffen, ber

burd) fie uns alles fd)enlen wollte. SlRan fürchtet fieb, 3um Vater betreten, des-

halb gab er uns 3efum sum URittler. gürd>ten wir uns auch, 3« ihm 3U geben,
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Hause des Elisäus den Söhnen des Propheten ein Gemüse von Kologminten und
andern wilden Feldkräutern zugerichtet wurde. Als sie von dem Gerichte gekostet

hatten, da. schrien sie auf: „Mann Gottes, der Tod ist in der Schüssel! Der
Tod ist in der Schüssel!" und sie konnten nicht essen. Elisäus aber ließ Mehl
dringen und streute davon in die Schüssel und sofort war die Speise gut und
genießbar. Wo wäre ein Mensch, dem an der Tafel dieses armen Erdenlebens
nicht manches dargeboten wird, was ihm bitter schmeckt wie der Tod? Wie oft
wird uns der bittere Kelch des Leidens dargereicht und schaudernd möchten wir
ausrufen: Der Tod ist in dem Becher, der Tod ist in dem Becher! Da naht allen,
die sie anrufen, Maria, die süßeste Mutter, und streut das Mehl des Trostes in
den bittern Kelch, sie reicht uns das Brot des Lebens, welches alle Bitterkeit
versüßt; sie richtet uns auf durch das Beispiel ihres ergebungsvollen Leidens; sie
erfleht uns voll Mitleid Hilfe in der Not und Trost in jeglicher Trübsal, sie verläßt
uns auch nicht in der Todesstunde. Der hl. Kirchenlehrer Alsons von Liguori
sagt: „Von dem Tage an, da sie das Glück und den Schmerz hatte, dem Tode ihres
Sohnes beizuwohnen, erlangte sie von Gott die Gnade, in der Folge bei dem Tode
aller zum ewigen Leben Berufenen gegenwärtig zu sein. Darum leitet uns die

Kirche an, all Tage zu Maria zu beten: „Bitt' für uns arme Sünder, jetzt und in
der Stunden unseres Absterbens." Ihr erbarmungsvolles Mutterherz ist aller
Bedrängten Zuflucht und Trost im Leben, es ist auch unsere Süßigkeit und Hoffnung

im Sterben.

Ja, auch „unsere Hoffnung" ist Maria. So wird sie schon von den

alten, ehrwürdigen Vätern genannt, und mit Recht wendet die Kirche auf Maria
die Worte der hl. Schrift (Eccli. 24. 24.) an: „Ich bin die Mutter der Erkenntnis

und der hl. Hoffnung." In welchem Sinne wir Maria „unsere Hoffnung"
nennen, das erklärt schon der hl. Thomas von Aquin mit gewohntem Scharfsinn.
„Auf zweifache Weise," sagt er, „können wir unsere Hoffnung auf jemand setzen:
entweder als auf die erste und vornehmste Ursache unserer Hoffnung, oder als aus
den Mittler unserer Hoffnung. Wer vom Könige eine Gnade zu erlangen hofft,
hofft sie 'vom Könige als dem Herrn der Gnade, von einem Diener oder Günstling

des Königs als von dem Mittler oder Fürsprecher. Wird die Gnade erteilt,
so kommt sie vom König als ihrem Urheber und obersten Geber, aber sie kommt
durch die Vermittlung des Günstlings, und darum kann der Bittende, diesen seinen
Vermittler mit Recht feine Hoffnung nennen." Genau so verhält es sich in unserem

Fall. Es ist ja gewiß, die Grundlage unserer Hoffnung bilden einzig die
Verheißungen Gottes, aber der Weg zu den verheißenen Gütern bahnt uns die

Fürbitte Marias, wie der hl. Bischof Antoninus sagt: „Da Maria die Mutter
und Ausspenderin alles Guten ist, so kann man wohl sagen, daß die Menschen auf
Erden durch die Andacht zu Maria alle Güter erhalten." Sie ist die Hoffnung der
Gerechten, wie der Sünder. Die Gerechten erwarten durch ihre Fürbitte die
Ausdauer und Beharrlichkeit im Guten bis zum Ende. Alle Gnadengaben, deren die

Kirche sich freut, sind eine Frucht ihrer Fürbitte: der Eifer der Apostel, die Stand-
haftigkeit der Märtyrer, die Reinheit der Jungfrauen, die Treue der Bekennen
Schon der hl. Augustin nennt sie: „die einzige Hoffnung und Zuflucht der Sünder".

Der Herr, der durch die Tränen der Witwe von Naim bewegt, den Sohn
vom Tode erweckt, wird er nicht ansehen die Tränen der eigenen Mutter, die ihn
anfleht um die Rettung eines Sünders? „Aus vollem, innigstem Herzen laßt uns
daher Maria ehren", ruft uns St. Bernhard zu, „so ist es der Wille dessen, der

durch sie uns alles schenken wollte. Man fürchtet sich, zum Vater hinzutreten,
deshalb gab er uns Jesum zum Mittler. Fürchten wir uns auch, zu ihm zu gehen,
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wenben wir uns an Nlaria. ©te iff bie Nettungsleiter, auf fie »ollen loir unfer
höchffes Vertrauen, auf fie alle unfere Hoffnung fe^en. 6ie ift ber föntgliche 3Beg,
auf welkem 6er (Erlöfer zu uns herabgeftiegen ift, burd> fie un& ihre mächtige
gürfpradite müffen wir zu ^b^xftus binauffteigen.

Oer ©hronift ftebt biefes 3abr nocb recht im Nüdftanb mit feinen Nlit=
teilungen. Slnbere Nlitteilungen unb Slrtifel ftellfen ficb in 6en Norbergrunb.
Sßährenb ber SBallfahrtsbetrieb erft nacb Oftern einfette, fing er biefes 3al>r fcbon

in ber gaftenzeit an. ©a unb bort rourbe bie Sinberfommunion fchon am
'Palmfonntag gehalten, unb fo tarnen am 11. Slpril fcbon bie ©rfttommunit'anten
non Binningen unb bie fdwlentlaffene 3ugenb oon 3BpbIen (23aben) mit ihren
©eelforgera, um ba für ihre 3ufunft ju beten unb ibrje unter ben

©cbuö ber ©nabenmutter im ©tein zu ftellen. 31m 13. 3lpril tarnen bie fd>uU

entlaffenen Snaben ber Nlarientirdw in ber glcidjen Slbficbt.
lieber bie Dfterfage, b. h- nom ©rünbonnerstagabenb bis Oftermontag,

»eilten 130 Nlänner unb Oünglinge zu ibeitigen (gjcrjôitien, bie ber betannte

3ugenbfcbriftfteller Or. Nletjler oon 33regenz erteilte, in gewohnter Originalität
unb îiefe.

3lm 23. 31pr|il würbe pm erften Niet am ©amstag nach bem 3tmte in ber

©nabenfapelle bas ©aloe Regina gefungen unb wirb nun biefer SSraucf) bei=

behalten.
24. 3tpril: SJBeifeer ©onntag. Nach altem brauch pilgerten bie Srfttommuni=

tonten oon Nle^erlen, §>offtetten, Nobersborf unb ©ttingen in ben ©tein unb
verrichteten ihre Slnbacbf bei ber ©nabenmutter. 'Sbenfo machten an biefem Sage
bie Slbftinenten ber ©tabt 33afel mit ihrem ^hräfibenten, f>. t>. 33ifar ©cherer an
ber ©t. Slaratirche, einen 33efud) ber gelfenmutter.

25. Slpril: geft bes hl- Ntartus. SBegen be s zweifelhaften SBetters hatte nur
Nle^erlen unb fwfftetten ben Nlut, ^rojeffion in ben ©tein zu halten. 3m 2aufe
bes ©ages tarnen noch bie Sommunifanfenfinber oon SBphlen, ©t- Souts, Näbers=
borf unb 3nslingen.

1. Niai: SBollfahrt ber Nlännertongoegation ©t. Nlarien, ©f. 3ofpel) unb
©t, ©lara in 33afel. ©eneraltommunion. Nontififalamt burd) ben hoch». fterrn
Slbt Petrus Sßacler oon Celenberg. Drd>eftermeffe oom ©efangcbor ber
Satbolif'en 33afels. Nachmittags 2 Uhr: Songregafionsanbacht. Sßallfahrt bes

Slrbeiterinnenheims gretiburg i. 23r.

3. Niai: ffrozeffion ber ©emeinben ©ttingen, SBitterswil, ©Iwrwil, Oberwil,
33urg, Neinach unb Nobersborf.

8. Niai: 'Pilgergruppen oon Uuni'hofen (Slargau) unb Nufach (©Ifafz).
15. Niai: 2BalIfahrt bes Nlarfenoereins ber Nlarientircbe in 23afel. 7 Uhr:

©eneraltommunion. 3 Uhr: Songregations-anbacht mit ©egen. 3Ballfal)rt ber

©emeinb-e Binningen. Nlefje oorgetragen oom bortigen Sirchenchor.
18. Niai: Nilsergruppen Don Neuershaufen (33aben) u. Schwarzenbach (2uz.).
22. Niai: SBallfahrf bes Nlarienoereins ©t. 3ofeph, 33afel. 7 Uhr: ©eneraU

tommunion. Nachmittags 'Prebigt. Songregatiorisanbacht unb ©egen, 2Ball=
fahrt bes Nlarienoereins 33runnftabt (33aben).

23. Niai: SSallfalhrt bes Nlütteroereins ©empad).
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wenden wir uns an Maria. Sie ist die Rettungsleiter, auf sie wollen wir unser
höchstes Vertrauen, auf sie alle unsere Hoffnung setzen. Sie ist der königliche Weg,
auf welchem der Erlöser zu uns herabgestiegen ist, durch sie und ihre mächtige
Fürsprache müssen wir zu Christus hinaufsteigen.

Wallfahrtschromt
Der Chronist steht dieses Jahr noch recht im Rückstand mit seinen

Mitteilungen. Andere Mitteilungen und Artikel stellten sich in den Vordergrund.
Während der Wallfahrtsbetrieb erst nach Ostern einfetzte, fing er dieses Jahr schon

in der Fastenzeit an. Da und dort wurde die Kinderkommunion schon am
Palmsonntag gehalten, und so kamen am 11. April schon die Erstkommunikanten
von Binningen und die schulentlassene Jugend von Wyhlen (Baden) mit ihren
Seelsorgern, um da für ihre Zukunft zu beten und ihrje Zukunft unter den

Schutz der Gnadenmutter im Stein zu stellen. Am 13. April kamen die

schulentlassenen Knaben der Marienkirche in der gleichen Absicht.
Ueber die Ostertage, d. h. vom Gründonnerstagabend bis Ostermontag,

weilten 130 Männer und Jünglinge hier zu heiligen Exergitien, die der bekannte

Jugendschriftsteller Dr. Metzler von Bregenz erteilte, in gewohnter Originalität
und Tiefe.

Am 23. Aprjil wurde zum ersten Mal am Samstag nach dem Amte in der

Gnadenkapelle das Salve Regina gesungen und wird nun dieser Brauch
beibehalten.

21. April: Weißer Sonntag. Nach altem Brauch pilgerten die Erstkommunikanten

von Metzerlen, Hosstetten, Rodersdors und Ettingen in den Stein und
verrichteten ihre Andacht bei der Gnadenmutter. Ebenso machten an diesem Tage
die Abstinenten der Stadt Basel mit ihrem Präsidenten, H. H. Vikar Scherer an
der St. Klarakirche, einen Besuch der Felsenmutter.

25. April: Fest des hl. Markus. Wegen des zweifelhaften Wetters hatte nur
Metzerlen und Hosstetten den Mut, Prozession in den Stein zu halten. Im Laufe
des Tages kamen noch die Kommunikantenkinder von Wyhlen, St. Louis, Räders-
dorf und Inzlingen.

1. Mai: Wallfahrt der Männerkongvegation St. Marien, St. Iospeh und

St. Clara in Basel. Generalkommunion. Pontifikalamt durch den hochw. Herrn
Abt Petrus Wacker von Oelenberg. Orchestermesse vom Gesangchor der
Katholiken Basels. Nachmittags 2 Uhr: Kongregationsandacht. Wallfahrt des

Arbeiterinnenheims Freiburg i. Br.
3. Mai: Prozession der Gemeinden Ettingen, Witterswil, Therwil, Oberwil,

Burg, Reinach und Rodersdors.
8. Mai: Pilgergruppen von Lunlhofen (Aargau) und Rufach (Elsaß).
15. Mai: Mallfahrt des Marsenvereins der Marienkirche in Basel. 7 Uhr:

Generalkommunion. 3 Uhr: Kongregationsandacht mit Segen. Wallfahrt der

Gemeinde Binningen. Messe vorgetragen vom dortigen Kirchenchor.
18. Mai: Pilgergruppen von Neuershausen (Baden) u. Schwarzenbach (Luz.).
22. Mai: Wallfahrt des Marienvereins St. Joseph, Basel. 7 Uhr:

Generalkommunion. Nachmittags Predigt. Kongregationsandacht und Segen. Wallfahrt

des Marienvereins Brunnstadt (Baden).
23. Mai: Wallfahrt des Müttervereins Sempach.
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26. SOlai: SBallfaîjrt bes SOtarienoereins greiburg. f>alb 2 Ubr ^rebigt uttb
Songregationsanbacbt.

28. SOlai: 2Ballfab>rf bes SOlarienoerieins ©ornol.
29. SOlai: SBallfabrt bcr 3ungfrauenfongregation »on SBalbfird) (33aben),

SOleffe tiad) bem 2lmt mit ©efang her Songreganiftinnen in ber ©nabenfapelle.
3Ballfabrt bes Slrbeiterinnenoereins bleiben (Sutern).

30. SOlai: SBallfabrt ber ©emeinbe ©ais (Suaern) mit ibrem ^farrberrn.
1. 3uni: ^ilgiergtuppe '»on ßiesberg (St. 33ern) mit ibrem ^farrberrn.
2. 3uni: SBallfabrt bes SOlütteroereins SOlüncbenftein mit ibrem ^farrberrn.

4 Ubr 2In;bad)t in ber ©nabenfapelle.
12. Sunt: 2Rallfabrt bes S?ird>ertd>ors ^faftatt (©tfajj).
13. 3uni: 2Baltfabrt ber 3ungfrauenf'ongregation ©t. 3mier.
19. 3uni: gronleid)namsproaeffion. SBallfabrt bes fatboltfcben Surnoereins

SBafel. 2ln biefem Sage eröffneten aum erjften SOlale fcbmude Slitter in mittel=
alterlicben Softümen bie ^rojeffion. fieroorjubeben ift oor allem bie überaus
große ©eilnabme ber SOlcmnermelt.

28. 3uni: 2&allfabrt ber ©emeinbe Sleuenfird) (Suaern).
29. 3uni: SBallfabrt ber 3ungfrauenfongregation Bernau (S3aben).

2. 3uli: SOlariä f>eimfucbung. ©>ie üblichen ^roaeffionen famen biefes 3abr
nicbt uttb »erlegten bie ^roaeffion auf bas geft SOlaria aum STroft. ©egen 6 Ubr
abenbs Slnfunft bes bod)»- i»errn Sluntius. ©ine Sleitergruppe in mittelatter=
liebem Softünt empfing ben bo^u ©aft in Slub unb ritt bem Sluto »oran burcbs
©al, nacb SOlariaffetn.

3. 3uli: ©rftmaliges geft SOlaria aum ©roft, über bas uns anbersmo febon

berichtet morben ift.
4. 3uli: ©emeinbemallfabrt »on ßtttau mit ibrem ©eelforger, mit spilgcr»

gottesbienft in ber ©nabenfapelle.
10. 3uli: SBallfabrt bes Slrbeiterinnenuereins 9lieber=©iimsbacb. '©benfo

bes 2Rcinner»ereins »on §>egenbeim (©Ifaß) unb ber 3ungfrauenfongregation »on
5öeil=ßeopolbsböbe.

11. 3uti: SEBallfabrt ber 3ungfrauenfongregation ©nfisbetm mit Pilger'
gottesbienft um balb 9 Hb» in ber ©nabenfapelle.

12. 3uli.: SBallfabrt ber ©emeinbe ©ttismil (St. ßuaern), mit 1)iIgergottes=
bienft um balb 9 ilbr in ber ©nabenfapelle.

13. 3uli: SBallfabrt ber ©emeinbe Oberfircb (St. ßuaern).
14. 3uli: SBaltfabrt ber 3ungfrauenfongregation »on Urbes (©Ifaß).
17. 3uli: ©fapulierfonntag. ©ine große Sf'ilaernienge, baau SSkllfabrt ber

3ungfrauenfongregation 23aben (Slargau) unb ber ©emeinbe ©ennbeim i. ©Ifaß.
18. 3uli: ^rimia bes b»cb®. §>errn Srofb »om SOlülbaufen. 10 Ubr 'Çre-

bigt unb §>ocbamt. ^rebiger mar ber beftbefannte ©tabtpfarrer 33run »on ©t.
©tienne (SOlülbaufen).

19. 3uli: SBallfabrt bes SOatronates »on ©oeuoe (ferner 3ura).
20. 3uli: 3n aller ©title feierte ber boebm. §err Pfarrer Sari SOteurp in ber

©nabenfapelle fein 25jäbriges 'Çriefteriubilâum, mo er »or 25 3abren fein erftes
beiliges SOleßopfer bargebraebt batte. 5)er ©nabenmutter febenfte er bei biefem
Slnlaffe einen febönen Seid).

22. 3ult: 33efud) ber beiben bei)®, ©rappiftenäbte Petrus SBacfer »on Oelen=
berg unb Hermann 3ofepb ©mets »on SBeftmalie in Zeigten, ©eneratoifar bes

©rappiftenorbens.
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26. Mai: Wallfahrt des Marienvereins Freiburg. Halb 2 Uhr Predigt und
Kongregationsandacht.

28. Mai: Mallfahrt des Marienviereins Cornol.
29. Mai: Wallfahrt der Iungfrauenkongregation von Waldkirch (Baden),

Messe nach dem Amt mit Gesang der Kongreganistinnen in der Gnadenkapelle.
Wallfahrt des Arbeiterinnenvereins Reiben (Luzern).

36. Mai: Wallfahrt der Gemeinde Gais (Luzern) mit ihrem Pfarrherrn.
1. Juni: Pilgergruppe von Liesberg (Kt. Bern) mit ihrem Pfarrherrn.
2. Juni: Wallfahrt des Müttevvereins Münchenstein mit ihrem Pfarrherrn.

4 Uhr Andacht in der Gnadenkapelle.
12. Juni: Wallfahrt des Kirchenchors Pfastatt (Elsaß).
13. Juni: Wallfahrt der Iungfrauenkongregation St. Inner.
19. Juni: Fronleichnamsprozession. Mallfahrt des katholischen Turnvereins

Basel. An diesem Tage eröffneten zum epsten Male schmucke Ritter in
mittelalterlichen Kostümen die Prozession. Hervorzuheben ist vor allem die überaus
große Teilnahme der Männerwelt-

28. Juni: Wallfahrt der Gemeinde Neuenkirch (Luzern).
29. Juni: Wallfahrt der Iungfrauenkongregation Bernau (Baden).
2. Juli: Maria Heimsuchung. Die üblichen Prozessionen kamen dieses Jahr

nicht und verlegten die Prozession auf das Fest Maria zum Trost. Gegen 6 Uhr
abends Ankunft des hochw. Herrn Nuntius. Eine Reitergruppe in mittelalterlichem

Kostüm empfing den hohen Gast in Flüh und ritt dem Auto voran durchs
Tal, nach Mariastein.

3. Juli: Erstmaliges Fest Maria zum Trost, über das uns anderswo schon

berichtet worden ist.

4. Juli: Gemeindewallfahrt von Littau mit ihrem Seelsorger, mit
Pilgergottesdienst in der Gnadenkapelle.

16. Juli: Wallfahrt des Avbeiterinnenvereins Nieder-Erlinsbach. Ebenso
des Männervereins von Hegenheim (Elsaß) und der Iungfrauenkongregation von
Weil-Leopoldshöhe.

11. Juli: Wallfahrt der Iungfrauenkongregation Ensisheim mit
Pilgergottesdienst um halb 9 Uhr in der Gnadenkapelle.

12. Juli: Wallfahrt der Gemeinde Ettiswil (Kt. Luzern), mit Pilgergottesdienst

um halb 9 Uhr in der Gnadenkapelle.
13. Juli: Wallfahrt der Gemeinde Oberkirch (Kt. Luzern).
14. Juli: Wallfahrt der Iungfrauenkongregation von Urbes (Elsaß).
17. Juli: Skapuliersonntag. Eine große Pilgermenge, dazu Wallfahrt der

Iungfrauenkongregation Baden (Aargau) und der Gemeinde Sennheim i. Elsaß.
18. Juli: Primiz des hochw. Herrn Roth vom Mülhausen. 16 Uhr Predigt

und Hochamt. Prediger war der bestbekannte Stadtpfarrer Brun von St.
Etienne (Mülhausen).

19. Juli: Wallfahrt des Patronates von Coeuve (Berner Jura).
26. Juli: In aller Stille feierte der hochw. Herr Pfarrer Karl Meury in der

Gnadenkapelle sein 25jähriges Priesterjubiläum, wo er vor 25 Iahren sein erstes
heiliges Meßopfer dargebracht hatte. Der Gnadenmutter schenkte er bei diesem
Anlasse einen schönen Kelch.

22. Juli: Besuch der beiden hochw. Trappistenäbte Petrus Wacker von Oelen-
berg und Hermann Joseph Smets von Westmalie in Belgien, Generalvikar des

Trappistenordens.
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24. 3uli: 3®aIIfaî)rt ber URänner unb 3üngiirtge bes Oberrbetns. 8 Ubr fctcr=
lidjer ©tnaug unter ben klängen ber URufif non Oellingen CSaben). Sommuniom
meffe mit Slnfpracbe bes bod>m. P. Uüfolaus O. Eap. r>on ©ädingen. §>alb 10

Ubr ^rebigt non bemfetben ''Pater unb ''Pontififalamt, gehalten nom bodjw. fierrn
2lbt fvermann 3ofepb non SBeftmalle. 9©allfabrt bes Sird>end)ors non Ober=

©pedjbacb (SIfaft). SRacbmittags 2 Ubr ^rebigt unb 2lnbacbt.
25. 3uli. SEßallfabrt bes Sirdjencbors non SMllmergen unb bes 3Jlütter=

ner'eins non £>ellbübl. 2tm 2lbenb brachte ber boifyw. |>err ^räfett ©namann 40

©cbüler ber Santonsfd>ule Sutern ju bl- ©peraitien, welche P. Sßillibalb erteilte.
URan mufete altgemein ben ©ifer unb ben guten Sßilten biejer Hungens bewunbern.

27. 3uli: 3Ballfabrt ber ©emeinbe SBinfel im '©Ifaft.
31. 3uli: SBallfabrt ber grauen non 33leibacb (Serben) mit UReffe in ber

©nabenfapeile unb ^Prebigt um balb 2 Ubr in ber ©nabenfapeile. ©benfo tarnen
bie öungfrauenf'ongregation non Dötlingen (33aben), ber Sircbendwr non ©ääin=
gen unb ber Sird>encbor non 6t. ipeter, roelcb lefcterer eine ©ingmeffe bxelt in ber
©nabenfapeile.

&tv ï)L Bejxvf su JEariaftem
33on Kaplan 6 <b ö n, Snutwil. (gorffefcung.)

Oer neue 3ofepbsaItar in ber gleichnamigen Capelle, lints, führt bie 33ertreter
ber fogenannten besäen ©ippe (bl. gamilie, 3oa<fnm unb 2lnna) nor. 2ln wei=

teren Slltären, bie jefrt .alte reftauriert finb, aieren ben ©tapulteralfar bie 33üfte ber

bl. Urfula mit ber furnfcbale ber ©eligen, SReliquiem bes bl- SRauritius mit ©e=

fährten, URarttn, URagbalena, Katharina, ^Barbara, ©aectlia fowie ein ©tüd ber
©tola bes bl. 3mmer (fnmerius, ©taubensboten bes ferner 3ura, ©t. 3mier).
Sen ©ebaftiansaltar, lints am ©borgitter, ehrt bas SSilbwerf bes Sütels. SRebft

©ebemen ber Zeitigen gribolin, ©eorg, ©ebaftian unb SSalentin, umfcbliefet er ben

in ©eibe eingcfajjten, im bunten ©lasfd)rante prangenben ßeib bes römifeben
URartprers URaraetlus (.1650 aus ben Satafomben bortbin gebracht), ©etn
©egenüber, rechts beim ©boreingange, ber 2lgatba=2lltar, mit ber ©tatue ber bl-
Slgatba, bewahrt als reliquia insignis, ben berühmten URartprer 93italis aus
fRom, nach bem eine 33afiltf'a benannt ift (1650 aus ben Satatomben bem Slofter
gefebentt, non üRubotf ^Pfpffer, non ßujern, Hauptmann ber ©cbweiaergarbe in
9Rom). Saneben treffen wir bie boi'Hgen grauen Sorotbea, ßueia, URargarttba,
Brigitta, ©lifabetba. 93or ber ©atrifteitüre ftebt ber nierte SUtar bes ßangbaufes,
ber Sîofcntranaaltar. ©nffprecbenb feinem (Segenftücf, ber ©tapulierübergabe an
©imon ©tod, ftellt biefer bie Ueberbringung bes SRofentranaes an Somtnif bar.
2luf ber ßeudderbanf bie 53üfte bes erften 33ifd)ofs non SSafel, ^antalus,! in ber
21'ltarplatte bie Ueberrefte non 7 Slpofteln: ^etrus, Paulus mit benen bes 33er=

flärungsjüngers 3obannes, Slnbreas, 33artbolomäus, 3ubbas ©babbäus, URattbks,
ßufas, öobannes bes ©äufers, Stuguftinus, SRifolaus, ©osmas-Saminans, ber

Zapfte 2eo, Urban unb ©iregor. 3luf 23emüben 23ifd)of ©alamanns tam>en 1834
nod) niete ^Reliquien aus bem alten, berühmten 35asler Somfibjafe in bie 3B.atl=

fabrtstirebe im ©tein. Sas URünfter ift .fomit reich on gan® bomorragenben §eilig=
tümern. i

<

Sie altcbriftlidfen, fteinernen ©ibreiben ber 23afititen geftalteten fttb» im 3Rittet=
alter ju wahren ©bronfeffeln mit 33albacbin unb ©pruebbänbern an ber fwebwanb.
3m fRenaiffanceaeitalter finb es ©äulen mit ©ebälfnertröpfungen, benen im
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24. Juli: Wallfahrt der Männer und Jünglinge des Oberrheins. 8 Uhr feierlicher

Einzug unter den Klängen der Musik von Oeslingen (Baden). Kommunion-
messe mit Ansprache des hochw. p. Nikolaus O. Cap. von Säckingen. Halb 10

Uhr Predigt von demselben Pater und Pontifikalamt, gehalten vom hochw. Herrn
Abt Hermann Joseph von Westmalle. Wallfahrt des Kirchenchors von Ober-
Spechbach (Elsaß). Nachmittags 2 Uhr Predigt und Andacht.

25. Juli. Wallfahrt des Kirchenchors von Villmergen und des Mütter-
vebeins von Hellbühl. Am Abend brachte der hochw. Herr Präsekt Enzmann 4V

Schüler der Kantonsschule Luzern zu hl. Exerzitien, welche p. Willibald erteilte.
Man mußte allgemein den Eifer und den guten Willen dieser Iungens bewundern.

27. Juli: Wallfahrt der Gemeinde Winkel im Elsaß.
31. Juli: Wallfahrt der Frauen von Bleibach (Baden) mit Messe in der

Gnadenkapelle und Predigt um halb 2 Uhr in der Gnadenkapeile. Ebenso kamen
die Iungsrauenkongregation von Nollingen (Baden), der Kirchenchor von Säckingen

und der Kirchenchor von St. Peter, welch letzterer eine Singmesse hielt in der
Gnadenkapelle.

Der hl. Bezirk zu Mariastem
Von Kaplan Schön, Knutwil. (Fortsetzung.)

Der neue Iosephsaltar in der gleichnamigen Kapelle, links, führt die Vertreter
der sogenannten heiligen Sippe (hl. Familie, Joachim und Anna) vor. An
weiteren Altären, die jetzt alle restauriert sind, zieren den Skapulieraltar die Büste der

hl. Ursula mit der Hirnschale der Seligen, Reliquiejn des hl. Mauritius mit
Gefährten, Martin, Magdalena, Katharina, Barbara, Caecilia sowie ein Stück der
Stola des hl. Immer (Himerius, Glaubensboten des Berner Jura, St. Inner).
Den Sebastiansaltar, links am Chorgitter, ehrt das Bildwerk des Titels. Nebst
Gebemen der Heiligen Fridolin, Georg, Sebastian und Valentin, umschließt er den

in Seide eingefaßten, im bunten Glasschranke prangenden Leib des römischen
Märtyrers Marzellus (1650 aus den Katakomben dorthin gebracht). Sem
Gegenüber, rechts beim Choreingange, der Agatha-Altar, mit der Statue der HI.

Agatha, bewahrt als relchà instants, den berühmten Märtyrer Bitalis aus
Rom, nach dem eine Basilika benannt ist (1650 aus den Katakomben dem Kloster
geschenkt, von Rudolf Pfyffer, von Luzern, Hauptmann der Schweizergarde in
Rom). Daneben treffen wir die heiligen Frauen Dorothea, Lucia, Margaritha,
Brigitta, Elisabetha. Vor der Sakristeitüre steht der vierte Altar des Langhauses,
der Rosenkranzaltar. Entsprechend seinem Gegenstück, der Skapulierübergabe an
Simon Stock, stellt dieser die Ueberbringung des Rosenkranzes an Dommik dar.
Aus der Leuchterbank die Büste des ersten Bischofs von Basel, Pantalus,, in der

Altarplatte die Ueberreste von 7 Aposteln: Petrus, Paulus mit denen des Ver-
llärungsjüngers Johannes, Andreas, Bartholomews, Iuddas Thaddäus, Matthias,
Lukas, Johannes des Täufers, Augustinus, Nikolaus, Cosmas-Daminans, der
Päpste Leo, Urban und Gregor. Auf Bemühen Bischof Salzmanns kamen 1834
noch viele Reliquien aus dem alten, berühmten Basler Domschatz in die
Wallfahrtskirche im Stein. Das Münster ist.somit reich an ganz hervorragenden
Heiligtümern.

> '

Die altchristlichen, steinernen Sitzreihen der Basiliken gestalteten sich im Mittelalter

zu wahren Thronsesseln mit Baldachin und Spruchbändern an der Hochwand.
Im Renaissancezeitalter sind es Säulen mit Gebälkverkröpfungen, denen im

9



S3arod unb fRofofo luftige, fpielerifdje 3Slumengef)änge folgen, bie im ©fatten
f'übner, fnorriger S3aumjweige, bie alt= unb neuteftamentlichen ©jenen forgfam

umfüllen. 3it glad)= unb SRittelrelief ausgeführt, jeigen biefe S3otenbes ©ottes-
reiches eine ftcunensroerte ^erföniidjleit unb ßebenbigfeit.

3n URariaftein, roo ber Sh or tote ein a bgef ch io ff e n er ©ottestempel fid) ent=

faltet, unb too bie Äunft in bewunberungswürbigen Seiftungen höhet architeftoni-
fcher Siäurne in Skrbtnbung mit einer fchwunghaften f3laftif, jutage tritt, bebeutet

bie ©horftuhlfolge mit ihrer ©alerie her gottesgetreuen ©breiter Sitten wie fReuen

S3unbes, ein erftes SReifterftüd.
Saft alle ©djönheit fteht im Oienfte bes Sllterheiligften, b. h- innerhalb ber

©renjen bes ^resbptebiums. S3d) gebenfe feines brüten, prächtigen ©dhmudes,

bes ©hoi gittere, bas in bref fcbmiebeifetnen, perfpeïtioifdjen SSogengängen jum
Seit bes Sltlerhöchften geleitet. Oiefe echt benebiftinifchen ©chranlen jtoifcben

93ibnd)üchor unb ßangbaus ber 2aien, toaren meiftens ©rjeugniffe ber Älofter-
fd)iofjer, 3. S3. in ©infiebein (SRufobaumer). f)ier bagegen oerfertigte es SDteifter

©töd'iut aus ©ttingen. Oiefes SRetfterwerf ber ©chmiebelunft fchenfte 1695, toie

bas oben befindliche SBappen bartut, SBilhelm 3afob 9tinf oon S3atbenftein, gürft=
bifchof oon 53afel, ein großer SRarienoerehrer.

ll'lofferfirchen prangen aber gewöhnlich nod) in einem weitem ©chauffüd.
SBcnn man bas S3aroäbreigeftirti 3" ©infielbeln, Ottobeuren unb ©t. ©alien be-
fucht, fo feffein bie glänjenben Äanjein bie Slufmertfamteit. Stud)' ÎOlariafteîn
befifot ein, wenn nicht im gleichen SDtafje, bod) anfehniiches S3eifpiet, bas aber leiber
in garbe unb ©oib ju grell renooiert worben unb baber bie alte Prägung im mifo-
liebigen ©inne etwas eingebüßt hat- Oie SBeihegabe, ein Oanfgefcfoenl, ftammt
oon gürftabt ©eroib f)aimb oon SRuri (1733). Oie' 11 S3etd)tlftühle ber Sang-
wanbe finib würbige ©rjeugniffe ber S3arodfchretnerei unb -©cfonifoerei. Slud) fie
gehören jur Sürachtausftattung tlöfterKdjer 9Rünfter. 3um ©chtuffe fei noch an bie

Orgel erinnert, bie in ber güiie ber 65 fiingenben Stegifter, bas ungefähr 70 UReter

lange unb 25 SReter breite ©ottesbaus beherrfd)t. 23eim liturgifchen ©ottesbienfte,
her in ber S3afilifa fehr erhebenb fich ooiljieht, trägt fie ja als bas eigentliche,
firchliche 3nftrument, halb im getragenen S3orfpiel, halb in ber harmonifd>en,
feierlichen Soegleitung, wumberooller ©horal- unb melobifd) reid>er S^olpphonge»
länge, balb im gortiffimo bes ©djlufofatges, im Oongewitter ber ©nbhpmnen, im
Sfofaunenton ihrer entlodten 2Beihnad)ts= unb Ofterfreuben, mächtig jur Sßeihe
unb 3um religiöfen ©rieben bei.

©omit wäre bie Äird)e als ©efamtwerf charafterifiert. Slber fchau um unb
um! Ueberall fättigfe fid) bas Sluge an bem Äunftfcfoönen, bas bie fchaffenbe unb
ausübcnbe §>anb hier oerförpert. Ueberall ein SBogen unb ©rüfoen fünftlerifcher
Slhaniafic, überall Schöpfungen jum Sobe bes Slllerhöchften. Ueberall ein fpru--
belnbes Seben, bas ber SReifter aus bem ©Ifen in einen fiedenflor, aus bem fwlj
in öeüigenfiguren, aus bern ©ips unb ©olb in fid) winbenbes, flüffiges Slanfen-
Werl gicfot. 3a, bas SRünfter im ©tein ift ein altehrwüribiges, herrliches ©otteshaus,

ein oon ©cfyidfalen leiber bebrängtes Serufalem. 3m Sieufoeren ftreng unb
einfach, auch aller gotifdten O'eforation bes Stufoenwerfes bar, wirft es umfo feft-
lid)er im 3nnern. URaffe, S3ewegung, f)od)= unb SBeiträumigfeit, jenes untrügliche

SRerfmal ber S3auten bes 17. unb 18. 3ahrhunberts, jeichnen fid) hier
ebenfo gut aus, wie in ben grofeen S3arodfd)öpfungen, bie id) bereits, genannt.
§>ier wie bort, bilben biefe ©igenfchaften bas Skinjip ihrer Strd)iteftur.

Stiles ift fo echt barod umgefchaffen worben in jener oietfagenben Seit ber
religiöfen, miffenfchaftlid)en, fulturellen unb fünftlerifdjen ©rneuerung. Stiles lebt
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Barock und Rokoko luftige, spielerische Blumengehänge folgen, die im Schatten
kühner, knorriger Baumzweige, die alt- und neutestamentlichen Szenen sorgsam

umhüllen. In Flach- und Mittelrelief ausgeführt, zeigen diese Botendes Gottesreiches

eine staunenswerte Persönlichkeit und Lebendigkeit.

In Mariastein, wo der Chor wie ein abgeschlossener Gottestempel sich

entfaltet, und wo die Kunst in bewunderungswürdigen Leistungen hoher architektonischer

Räume in Verbindung mit einer schwunghasten Plastik, zutage tritt, bedeutet

die Chorstuhlfolge mit ihrer Galerie der gottesgetreuen Streiter Alten wie Neuen

Bundes, ein erstes Meisterstück.
Fast alle Schönheit steht im Dienste des Allerheiligsten, d. h. innerhalb der

Grenzen des Presbytebiums. Ich gedenke seines dritten, prächtigen Schmuckes,

des Choigitters, das in drei schmiedeisernen, perspektivischen Bogengängen zum
Zelt des Allerhöchsten geleitet. Diese echt benediktinischen Schranken zwischen

Mönchschor und Langhaus der Laien, waren meistens Erzeugnisse der
Klosterschlosser, z. B. in Einsiedeln (Nußbaumer). Hier dagegen verfertigte es Meister
Stöcklm aus Ettingen. Dieses Meisterwerk der Schmiedekunst schenkte 1695, wie
das oben befindliche Wappen dartut, Wilhelm Jakob Rink von Baldenstein,
Fürstbischof von Basel, ein großer Marienverehrer.

Klosterkirchen prangen aber gewöhnlich noch in einem weitern Schaustück.
Wenn man das Barockbreigestirn zu Einsiedeln, Ottobeuren und St. Gallen
besucht, so fesseln die glänzenden Kanzeln die Aufmerksamkeit. Auch Mariastein
besitzt ein, wenn nicht im gleichen Maße, doch ansehnliches Beispiel, das aber leider
in Farbe und Gold zu grell renoviert worden und daher die alte Prägung im
mißliebigen Sinne etwas eingebüßt hat. Die Weihegabe, ein Dankgeschenk, stammt
von Fürstabt Gerold Haimb von Muri (1733). Die 11 Beichtstühle der
Langwände sind würdige Erzeugnisse der Barockschreinerei und -Schnitzerei. Auch sie

gehören zur Prachtausstattung klösterlicher Münster. Zum Schlüsse sei noch an die

Orgel erinnert, die in der Fülle der 65 klingenden Register, das ungefähr 7V Meter
lange und 25 Meter breite Gotteshaus beherrscht. Beim liturgischen Gottesdienste,
der in der Basilika sehr erhebend sich vollzieht, trägt sie ja als das eigentliche,
kirchliche Instrument, bald im getragenen Vorspiel, bald in der Harmsnischen,
feierlichen Begleitung, wundervoller Choral- und melodisch reicher Polyphongesänge,

bald im Fortissimo des Schlußsatzes, im Tongewitter der Endhymnen, im
Posaunenlon ihrer entlockten Weihnachts- und Osterfreuden, mächtig zur Weihe
und zum religiösen Erleben bei.

Somit wäre die Kirche als Gesamtwerk charakterisiert. Aber schau um und
um! Ueberall sättigte sich das Auge an dem Kunstschönen, das die schassende und
ausübende Hand hier verkörpert. Ueberall ein Wogen und Grüßen künstlerischer
Phantasie, überall Schöpfungen zum Lobe des Allerhöchsten. Ueberall ein
sprudelndes Leben, das der Meister aus dem Eisen in einen Heckenflor, aus dem Holz
in Heiligenfiguren, aus dem Gips und Gold in sich windendes, flüssiges Rankenwerk

gießt. Ja. das Münster im Stein ist ein altehrwürdiges, herrliches Gotteshaus,

ein von Schicksalen leider bedrängtes Jerusalem. Im Aeußeren streng und
einfach, auch aller gotischen Dekoration des Außenwerkes bar, wirkt es umso
festlicher im Innern. Masse, Bewegung, Hoch- und Weiträumigkeit, jenes untrügliche

Merkmal der Bauten des 17. und 18. Jahrhunderts, zeichnen sich hier
ebenso gut aus, wie in den großen Barockschöpfungen, die ich bereits, genannt.
Hier wie. dort, bilden diese Eigenschaften das Prinzip ihrer Architektur.

Alles ist so echt barock umgeschaffen worden in jener vielsagenden Zeit der
religiösen, wissenschaftlichen, kulturellen und künstlerischen Erneuerung. Alles lebt
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beer uni) quillt jugenibfrifh, die ©efimfe, bie fid) brechen unb biegen, bie breiten,
hoben Slunbbogenfenfter, bie jo weißes 2icbt in bas Heiligtum werfen, bie faft
überreichen ©tufaturarbeiten bes SÏRittelfdjtfffpiegels unb bes ©bores in ibrer
gluffigfeit unb geinbeit, bie baltonartigen, weitauslabenben, gefdfwungenen ©m=

poren mit ibren fpielenben Stofolobrüftungen, bie reiaenben ©itterwerte, bie gotb=

ftronenben Slltcire in ibrem prunfbaffen Stufbau, bie ftilfdwnen, bod)fein gefdmiß=
ten ©borftüble, bas f>altengitter mit bem eifemen Saubgang, ber S3eid)tftubI6ran3.
bie Langel, bas gefamte ©tublwert. Ueberall ein 6ummen unb SObufijieren bes
ebten SBarodliebes burd) bie heiligen, wetbeoollen ©d)iffe. 3ubem ein reiner
2id>tftrom, ber bas 'URünfter in einen garbenglana taucht, toic er in biefer 2ebenbig=
feit unb greubigfeit feiten ju finden. Dadurd) erfheint ber Staum fo unenldlid)
weit unb bod) fo nabe, fo befltggrofe unb bocb fo trautfromm, eine tounberfame
SBobnung bes ©ottmenfhen, too ftcb ber einfame Pilger bei feinem Heiland
füblt, urtb too bie S3eterfharen jurn §errn rufen.

3a, es ift fdtbn in URariaftein. Das beaeugten oorab meine lieben ©Item,
bie fcbcn babin gewallt, ©o lautet auch bas einmütige 2ob aller, bie bort gefniet.
3d) fennr den ©nabenbort feit meiner URilitäraeit (Sluguft 1916). Damals borte
id) aum erften URate, nad) geraumer Unterbrechung, ben S3enebiftiner<horaI nach
echt gregortanifdier SIrt. 3enes II. ©redo in feiner unerfhöpflihen SBeibe Hingt
unauslofdilicb nach, wie aud) bas fromme ©aloelieb ber URöncbe oor bem ©bione
ber grcubenmutter im gelfenfircblein trefft ergriff. 3a, fie ift fd>ön, biefe f>eim=
ftätte bei ber b"nmlifd>en URutter im ©tetn. SERöhten reiht biete au ibr binaieben.
©o b*cb unb ebel ibr SRünfter, fo ftill unb einladend bie bl- Capelle. SBabrbaftig,
eine Domus Dei unb Porta coeli, eine Inmmelspforte.

Bebete^rïjclrung
SBunberbaren ©cbuß unb SRettung bei einem fhweren Slutounglüd oerbanl't

man ber Ib. ©nabenmutter im ©tein.

Bebet^mpfd)Umg
©in fhweres SInliegen einer großen Sßobltäterin oon SERariaftein wirb bem

©ebete ber 2efer bringend empfohlen.

gür weniger als eine SRart ein gutes unterbaltenbes tBud) erfteben au tonnen —
einen febnlidfcn SBunfh oieler ßefefreunbe — erfüllt ber Sßertag §erber. ©r but
einen Seit feiner inhaltlich wertoollen unb toürbig ausgeftatteten Selletriftit für
bie 3eit bis aum 31. SeaemBcr 1927 ftart im greife IjeraBgefeßt. 3Jteifterwerte
©ottfrieb Äellers unb Sljeobor Storms in banblihen 33änbhen tann man jeßt für
25 Bis 60 Pfennige taufen, ©ine balbe SJÎart nur toftet ber Beliebte iRoman „2Beiß=
tirhen" oon 2ubwig SRaria oon Bertling, eine leBcnbige, farBenfatte Shtlberung
abetigen EERilieus oon mirtticü erfdjütternber SBirtung. — Sie oon ^einrieb 9Jîof)r
gefammelten „Äriegsfdjwänte werben bem greunb urwühfigen §umors witltommcn
fein, ©r tann für oier 10=5Pfcnnig=Stücte oier Sage lang Iahen! — ERod) manhes
anbete gute unb Billige 35uh fitrbet fxcf) in bem „SSeraeicßnis im greife ermäßigter
SBerte" bes 93crlags Berber, bas jebe 33u<bbanblung toftenlos liefert. Selten Bietet
fid) eine fo ausgeaeießnete ©elegenßeit, feinen 23üd)erBefiß für wenig ©elb wirtlih
3u Bereidjem.

Berücfftdftigt în'e fnferenten t>cr JftamftenvBlocfen7
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hier und quillt jugendfrisch, die Gesimse, die sich brechen und biegen, die breiten,
hohen Nundbogenfenster, die so weißes Licht in das Heiligtum werfen, die fast
überreichen Stukaturarbeiten des Mittelschifsspiegels und des Chores in ihrer
Flüssigkeil und Feinheit, die balkonartigen, weitausladenden, geschwungenen
Emporen mit ihren spielenden Rokokobrüstungen, die reizenden Gitterwerie, die gold-
strotzenben Altäre in ihrem prunkhafken Aufbau, die stilschönen, hochfein geschnitzten

Chorstühle, das Hallengitter mit dem eisernen Laubgang, der Beichtstuhlkranz,
die Kanzel, das gesamte Stuhlwerk. Ueberall ein Summen und Musizieren des
edlen Varocklicdes durch die heiligen, weihevollen Schisse. Zudem ein reiner
Lichtstrom, der das Münster in einen Farbenglanz taucht, wie er in dieser Lebendigkeit

und Freudigkeit selten zu finden. Dadurch erscheint der Raum so unendlich
weit und doch so nahe, so heiliggroß und doch so trautfromm, eine wundersame
Wohnung des Gottmenschen, wo sich der einsame Pilger bei seinem Heiland
fühlt, und wo die Beterscharen zum Herrn rufen.

Ja, es ist schon in Mariastein. Das bezeugten vorab meine lieben Eltern,
die schon dahin gewallt. So lautet auch das einmütige Lob aller, die dort gekniet.
Ich kenne den Gnadenhort seit meiner Militärzeit (August 1916). Damals hörte
ich zum ersten Male, nach geraumer Unterbrechung, den Benediktinerchoral nach
echt gregorianischer Art. Jenes II. Credo in seiner unerschöpflichen Weihe klingt
unauslöschlich nach, wie auch das fromme Salvelied der Mönche vor dem Throne
der Freudenmutter im Felsenkirchlein tiefst ergriff. Ja, sie ist schön, diese Heimstätte

bei der himmlischen Mutter im Stein. Möchten recht viele zu ihr hinziehen.
So hoch und edel ihr Münster, so still und einladend die hl. Kapelle. Wahrhaftig,
eine tloinus vei und Lorta ooeli, eine Himmelspsvrte.

Gebets-Erhörung
Wunderbaren Schutz und Rettung bei einem schweren Autounglück verdankt

man der lb. Enadenmutter im Stein.

Gebets-Empfehlung
Ein schweres Anliegen einer großen Wohltäterin von Mariastein wird dem

Gebete der Leser dringend empfohlen.

Für weniger als eine Mark ein gutes unterhaltendes Buch erstehen zu können —
einen sehnlichen Wunsch vieler Lesefreunde — erfüllt der Verlag Herder. Er hat
einen Teil seiner inhaltlich wertvollen und würdig ausgestatteten Belletristik für
die Zeit bis zum 31. Dezember 1927 stark im Preise herabgesetzt. Meisterwerke
Gottfried Kellers und Theodor Storms in handlichen Bändchen kann man jetzt für
2S bis 60 Pfennige kaufen. Eine halbe Mark nur kostet der beliebte Roman „Weitz-
kirchen" von Ludwig Maria von Hertling, eine lebendige, farbensatte Schilderung
adeligen Milieus von wirklich erschütternder Wirkung. — Die von Heinrich Mohr
gesammelten „Kriegsschwänke werden dem Freund urwüchsigen Humors willkommen
sein. Er kann für vier 10-Pfennig-Stllcke vier Tage lang lachen! — Noch manches
andere gute und billige Buch findet sich in dem „Verzeichnis im Preise ermäßigter
Werke" des Verlags Herder, das jede Buchhandlung kostenlos liefert. Selten bietet
sich eine so ausgezeichnete Gelegenheit, seinen Bllcherbesitz für wenig Geld wirklich
zu bereichern.

Berücksichtigt die Inserenten der /Mariastein-Glocken^
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Tf>otcls iDurtt uitö £oft JHart'aftem
Stallung —Telephon Nr. 8 — Autogarage
Neu eingerichtetes Haus mit schattigem Garten. Grosse und kleine Säle für Vereine,
Hochzeiten und Gesellschaften. Schöne Zimmer, gute Küche, reelle Weine, gute

Bedienung, billige Preise. Touristen und Pilgern bestens empfohlen.
Der Besitzer: A. Kym-Feii

Alle
Drucksachen

für geschäftlichen
und privaten

Bedarf

Verlas Otto Walter A.-G.
Ölten

Die Wein-Handlung
3. Punet, Laufen

ist die beste Bezugsquelle.

Direkter Import
aus nur Ia.

Weingegenden.

*
Telephon 7 7

Kurer, Schädler & Cie., in Wil (Kanton St. Gallen)

Anstalt für kirchliche Kunst
Casein, Stolen,
Pluviale, Spitzen,
Teppiche,Blumen,

Reparaturen

empfehlen sich für Lieferung; ihrer solid und
kunstgerecht in eig-enen Ateliers hergestellten Para-
menten - Kircheiifahnen - Vereinsfahnen
wie auch aller kirchlichen Gefässe und Mefallgeräte etc.

Offerten u. Muster stehen kostenlos zur Verfügung.

Kelche,Monstranzen,
Leuchter,

Lampen, Statuen,
Gemälde, Stationen

Mariastein Hotel Kreuz
Telephon Nr. 9. Altrenommierte Klosterwiirtschaft. Autogarage.

Grosse Säle, schöne Gartenwirtschaft. Anerkannt gute Küche. Prima Weine. Billige Preise.
Pilgern, Hochzeiten, Vereinen und Gesellschaften bestens empfohlen. Angenehmer Aufenthalt
für Kurgäste. Pension à Fr. 6.— bis Fr. 7.— Besitzer: Jul. Bühler-Bader.

Anstalt für kirchliche Kunst <l?i
Paramente, Kirchenfahnen, Vereinsfahnen, Stickereien für alle kirchl. Zwecke,
Spitzen, Materialien, Reparaturen. Eigene Zeichnungs- und Stickerei-Ateliers.
Eigene Metallkunst - Werkstätte für kirchliche Geräte jeder Art. — Für
kostenlose und unverbindliche Offerten und Ansichtssendungen empfehlen sich

FRAEFEL & CO., ST. GALLEN
12 Srudi unb ßjpebition: 35cr[og Otto îBoltcc ta..©., Often

Hotels Aura und Post Manastein
s i â I I tt ri g —I'SlSpNczn t>l r. S — /^tttOgsrsgS
bleu einAericlitetes Usus init sclrsttiZein dsrten. drosse uncl lileiue Lsle kür Vereine,
kkoelr^eiten uncl desellsclrskten> Leliöne 2iminer, !sute Küelre, reelle Weine, Aute

Leciienunv, billiae preise. 'touristes un6 tilvern bestens einpkolrlen,

ver Sesitxer: A. K^m-ksil
»

Alls
0ru«l»s«lisn

kür Z-escüäktliclten
uncl privaten

Leclark

Verlag Otto Vkslter A. (Z.

Ölten

vie ^ein-Nanciiuns
Z. punet. Mauken

ist clie ksste öe^u^s-
Huelle. Oireliter Import

aus nur la. V^ein-
^e^enclen.

1 e I e p lr o n 77

Kurs?, Sckäüler » <is», in tVii» lKsnton St. SsIIsn)

Hnststt für kîreklîcke Kunst

me sliiii s»er liirrliliilies llelseee >ii»i Ililelsllgeisle etc. dampen, Lìsìuen,
(^emäl^e, Nationen

dtsrisztsin Kotel Kreui
l'eleplion I-lr. 9. Altrenommierte Xlo8ter>virt8eliakt. ^utosaraLe.

(5ro88e Läle, 8eliöne Oarten>virt8eliakt. Anerkannt Luts Xüeke. prima XVeine. Lillise Preige.
pilsern, ploeli^eiten. Vereinen uncl (Üe8ell8cliakten be8tens empkolilen. ^nxenelimer Xukentkalt
kllr Xurxâ8te. Pen8ion à Pr. 6.— bi8 Pr. 7.— öe8it2er: ^ul. kükler-öacler.

Anstalt kür Kîr«klî«lts Kunst
Nsrsrnenie, ldrclrenkslinen, Vereinskstrnen, Lticlcereien kür eile Icirclil. 2>veelce,
Zpit^en, àlàrislien, I^epsrsturen. tnz-ene 2eiclrnuuAS- uncl Lticlcerei-^teliers.
Lixsne Nstslllcunst - Werlcststte kiir Icircklicke derate jerter ^rt. — bllr
kostenlose uncl unverbincllicbe dkkerten uncl T^nsielltssenclunxen einpkelrlen sieb

Lt <2O.. Z-p. (^/XI_I_^IXI

12 Druck und Expedition! Verlag Otto Walter A.-iS,, Ölten
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